
136 Kleinere Beiträge.
Stationen verséhen 2 Für die Chinesen VO  e New York hat der spanische
Weltpriester de Garalt, der (ırüunder der spanischen Missionsseminarien VON

Burgos und Kanada, in Chinatown ıne eigene Missıon eingerichtet un
wıdmet siıch selbhst dort mit bewunderungswürdigem Eifer der Bekehrung
der gelben Kasse ?29, Dıe Besichtigung dieser eigentümlichen Chinamissıon
ın der amerikanischen Riesenmetropole und iıhres nıcht minder eigenartıgen
Chinesenapostels gehört den interessantesten und eindrucksvollsten HT-
tebnıssen un Erinnerungen meılıner Amerikareise D}

DIie kathol Miésionsaussichten 1 AA R D  moh;nmedanisbhén
Kulturkreis.

Von Univ.-Prof. Dr. u ıIn München.

eine 1m November 1922 VOoN Brindisi UuSs angetretene Missionsstudien-
fahrt ZU. fernen (O)sten iührte miıch zunächst ZU: mohammedanischen

Kulturkreis. Schon ıIn ASYyDECnN ich während sechs ochen reich-
lich Gelegenheit, das ırken der katholischen Missıion unter der dortigen
Bevölkerung chauen. Re1l einNer Gesamtbevölkerung VonNn 750) 000 sSind
ungeflähr 000 Islamıten, also 94,4 To' Von den Chrıisten des Landes

insgesam Millıon sind UU 110 000 römische Katholiken. Die
übrigen zählen den verschiedenen natıonalen Sonderkirchen des nahen
ÖOstens (894 715 Anhänger), von denen QAie optische 1er natürlich weıtaus
die größte Zahl Bekennern (ca 750 000) zählt Die evangelische Kirche
kann A.7 481 nhanger buchen So e1lb tür die christliche Missıon noch eın
ungeheuer großes eld der Betätigung.

Freılich gerade die mohammedanische Missıion zählt, wı1ıe ich mich
wohl 1ler WI1Ie auch au{f Java und iım Innern Chinas überzeugen konnte,
mıt Z den S 1 Missionsproblemen überhaupt. Der Islam
erwı1es ich ja bıs qaui den heutigen Yag dank seinem Fanatismus fast völlig
unzugänglıch iür den christlichen Missıonar. Erstrebht doch VO  — eher
als Hauptzıiel die Aufirichtung der Theokrathıie Allahs über dıe gesamte
Menschheit mıiıt allen Miıtteln des chwertes und der Überredung, Fanatıs-
INUS W ar sStets eın besonderes Merkmal seiner geistigen Art. e11g10
Piliıcht jeden Moslims iıst 65; unter den Ungläubigen für Allah NCUC An-
hänger gewınnen. Der Mekkapilger, ma Von der Westküste Airıkas
der aus Java und China ZU Zentralheiligtum des siam wallfahren, wıe
der Haussahändler, der 1Nns Innere Airikas seine Waren bringt, Ja fast jeder
Mohammedaner veriolgt ın gleicher W eıise dieses Ziel Dıie in der aNZCH
mohammedanıiıschen Welt eifrigst gelörderte Kalifatbewegung als ideale Ver-
körperung der Welthersrchait des Islam W1€e der Panslamısmus dienen
demselben ZLwecke Mekka, Kairo un Konstantinopel sınd die großen en-
tralen des Islam, mag dieser auch sonst ın verschliedenen Sekten gespalten,
a vielleicht auch eute einer gewı1ssen Zersetzung und Hinneigung
Zu Agnost1z1smus, Atheismus, Materialısmus und S Bolschewısmus
nicht -  n unzugänglich sein und nicht mehr W1e iın iIrüheren Jahrhunderten
eine ggschlossene Einheit darstellen. Der Islam als solcher aber hat. seine

28 In San Franciséo‚ Los Angeles un: Seattle bei Washington.
E Vgl seine Zeitschrift The Mission und 111 D
3 Er _ hat auch die Unterstutzung unNnseTrTes Instituts zugesagt und iın der

spanıschen Missionszeitschrift Las Misiıones Catölicas eıine Artikelserie über dıe
KMissionswissenschaft veröffentlicht, für die eın  b originelles Schema aufstellte.
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qalte Werbekrafit zumal 13881 Bereiche der anımıstischen Völker Dıs eute
nıcht gerıngsten eingebhüßt

lder-Dem Chrıistentum gegenüber bekundet der Muslim direkten
cstand In tolzem Selbstbewulitsein glaubt sıch relig1ös un ethisch
weit erhaben über cdıie christliche Keligıon und ihre Forderungen Er Tru
sıch, alleın den wahren Glauben den alleın ott Z esıtzen.
Das Christentum stellt 111 SC1INEN Augen 11016 nıedrigere Religion dar. Diese
SCIHNE Anschauung erhält nıcht hloß durch den Besuch der heiligen Stätten
Mekka und Medina NEUEC Örderung. Auch cie Lektüre des Koran legt iıhm
Mhese Überzeugung 111er wıeder quis nahe Wohl sprechen manche
Suren 11 anerkennenden Worten VON Jesus (3 A() 09) Andere IN
(V1 101 IL NIEX: 01 XX NT wenden sich

olienem Gegensatz se  e cdie Gottessohnschafit des eılandes Ich zitiere
hıer 19884  — die letzte der angegebenen Stellen „„‚Im Namen a  S, des Er-
barmers, des Barmherzigen! Sprich: SO 1ST. Er ıST der Gott, der CWISEC
ott. Er Z nıcht un wırd nıcht gezeugt, und keiner ist iıhm eich.”
Gleiche Antıthesen dıe Glaubenssätze des Christentums liest der
Islamıte der Mauer der marmoschee Z Jerusalem.

s o gelang DIsS DA heutigen age verhältnısmäßig 1Ur eCN18€
Mohammedaner Iür das Christentum SEWINNEN EKıne Massen-

ewegung WIC heı den prımılıven Völkern oder auch äahnlich gute Erfolge
Ostasıen (;:hına zumal kann dıe Kirche Bereiche des slam

nırgends verzeichnen ıne chrıstliıche Gemeindebildun unter islamıltischen
Stämmen ist bıs heute nıcht einmal ıhren nfängen vorhanden Neben
dem Fanatısmus un dem relıgıösen Selbstbewußtsein sınd dann auch dıe
ethischen Gepilogenheıten, die den Islamıiıten Christentum fernhalten
Vıelweiberei (vgl ure und das spezielle UÜbel des ÖOrıentes Päderastiıe
assen eC1inN erz das 1U der Sinnlichkeit ergeben 1ST iüur dıe hohen EWISCH
rorderungen des Christentums keine Begeıisterung schöpfen Bei solcher
Stimmung braucht uUns e1in Wort nıcht wunderzunehmen das Jungst eiNnem
Missıionär VO  a Mohammedaner gesagtwurde: „Hier 111 Akka ist beıdes
über{flüss1g, rediger und das Evangelium“ (Der Sudanpionier 24 1924 3)

Eigentliche GIaubenspredigt ist, zumal Del den bäuerlichen
Kreisen, dıe 111 starkem Konservativismus un dem Einfluß der altgläu-
bıgen Chodschas un Ulemas stehen, fast Sanz unmöglich. S1ıe würde nNnur
den Fanatısmus dieser Kreise wachrufen und Hohn und Spott ernten (3r
oiltmals en ILL1LI Missionäre des hl Herzens Jesu VON Verona Agypten
diıes versichert Die I1 Miıssıon a dem Analphabeten-
Lum ıh größtes emmn1s. Zudem muüßte S16 eigentlich erst es  alien
werden. Wır besiıtzen 19808  — WENISE erke, dıe der Aufassung und Dar-
stellungsweise des Orijentalen, SCL Stil- und Literaturfiform, SEINET über-
reichen Phantasıe un: bılderreichen prache enugen. Schriften, die 11
occıdentalischen Gewande und Vorstellungsmodus sich den Orientalen
wenden, bleiben ihm ebenso exotisch, W1IE Kıirchenbauten gotischen Stile
DIie Mıssıon dar{i N1C, wıll S16 wiıirklich LErfiolge erzielen, einfach die TO-
päische Gedankenwelt und 45616 relig1öse Symbolık den anderen Völkern
zumuten. Sie nuß vielmehr dem (‚eiste derselben Rechnung tragen. Selbst
die QÜTZILiICcCHE Miıssıon versagt in diesen Ländern gar vielfach. Wohl
habe ich INr hbe1 Fahrten nach Oberägypten, beim Anblick des
physischen Elendes dieser Fellachen, ihren primitiven ohnungen, dem
Fehlen jeglicher Fürsorge iür dıe Alnder, belı der starken Verbreitung von
Augenkrankheiten der Statistik zufolge g1ıbt Agypten 400 000
Blinde auf einem Auge, 000 Doppelblinde, einNne olge der starkenSand-
winde, die V1  ach Augenentzündungen hervorrulen Sar oitmals speziell

Zeitschriift iUür Missionsw1issenschaift. I Jahrgang. 10



Von arztlıcher Fürsorge eiINECEN heilsamen Einkiluß auch ul das relıg1öse
( +g müt dieser Unglücklichen kıne Rücksprache mıt ange 11112

Lande lebenden Missionären belehrte mich indessen eiınes Besseren. Der
Moslim ıst 1111 allgemeinen der abendländischen Medizın gegenüber arg mı1ıß-
trauıisch Sodann ist 111} Glauben A das „Kısmet"“.(Vorherbestimmung)
u alzusehr bereıt; stiller stumpfer rgebun das atum SC1IHN e1d AA

iragen. Vielleicht, daß diıe Frauenmissıon. einmal der Welt des. slam
noch dıe günstigsten Aussichten iür sich Anspruch nehmen dart,
CX gottbegeisterten katholischen Frauengestalten, e mıt Sprache‘ und Sıtte
Nn Länder. gut vertiraır SINd, elingt, da  N  Q Vertrauen der mohammedanı-
schen Frauenwelt SEW1INNECN. sich cdie Jüngst der Presse verbreitete
Nachricht Vo  H der Abschaffung der Vielwelbereıi und der Einiführung der
Einehe Bereiche der Angoraregierung wirklich bestätigen wird, bleibt
wohl schr iraglıch. Immerhin aber WaTIe damıt Y BV e der rößten Hemm-
15  S  S der christliıchen 1Ss1ıon beseitigt. Kenner des Islams WI1e€e des Orients
zwelıleln indes stark ader urchführbarker eliIn derartıgen Gesetzes,
wenn die Jungtürken überhaupt Cc1nNn solches erlassen wollen (zar manche
Kreise erhoiten sich auch auf dem der ewinnung. der rıen
lischen Christen iüur dıe Kırche des Abendlandes ı€ Möglichkeıt,

Indes sınd dıesjelleicht auch der Seele der Islamıten nahezukommen.
finungen, die bhısher auch NUur 11121 geringsten abe U unmittelbaren

ele geführt aben, Sanz schweigen vom mittelbaren. Sicherlich bleiıbt
1e Tatsache bestehen, daßur Glaubensboten die <  ucCch ber dıe nötigen

1S5SEeder.Sprachen und € dıese ölke f AD
1n€sha unge spezıe: des IS

echts, InoO en G es Myst N,
wirkliche Erfolge elen können.

Von Missionsgesellschaften wirkt besonders
die NDeutsche Mohammedaner-Mission Oberägypten und Nubien“ ( Wies-
aden, Emserstraße 12) un der islamıtischen Bevölkerung, sodann dıe
Bibelgesellschaft ZUTr Verbreitung der eulıgen Schrift WI1IEe VOL Broschüren
und Traktaten Auch ihrem Rıngen ınd Kämpfien sind in Nur recht
WENISE Eriolge beschieden. Droben Assuan eriuhr ich, l1aß eine amerika-
nische‘ Missionsgesellschait eINEN ganzen ona lang auf ıner eigens SE-
mieteten Daharbie täglıch. Vorträge un Lichtbildervorführungen Uus der
Heiligen Schrift veranstaltete ZUuUr. Gewinnung der Mohammedaner;, WwW1€e der

pten Die Eınwohner kamen wohl scharenweise, die Bil ( N,
er unddeß meldete sıch niemand aufe

ktate benutzen S16mıt orl be als Fußsohlen zum den
Bßen Wüstensand. -

Die Fahrt hınauft nach Oberä pt ei meı1ınen S  n
rten den malayischen Gewä ate durch Java gar

der MohammedanermalsGelegenheit, die tieie F
achten. Die Freitagsgottesdienste Moscheen AL Kalro von

überfüllt, daß 1in ßer ıl der Gläubigen auch noch draußen
raße ihre religiösen SC un oftmaligen Verbeugungen:und.Erde mıt derStirn erbauender Weise mitmachte. Bei

ihreergang etizten sich Gläubigen, unbekümmert
st1 mge ung, aufi de chiffeauf ıhren Gebetsteppich, ihre el

Osen agen machen Manche verlıeßen den Zug,
der ( scheidenden Sonne Allah durch häuliges Niede
nıre Ver bezeugen.Be1i einer erartigen Stimmmu un
Anhänglich türlich das Wirken der stliche Mission ungeE-
MmMeın schwer obachtete iıchbei mel esu der
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E1 Zar-Moschee Kairo. Seıt ihrer Tründu (999 11, CAr:;) durch den
Kalıften El Z1IZ (975——96) ıst mi1t ınr 1D ch c h verbunden, die
Laufe der ahrhunderte B der hberühmtesten mohammedanischen
Universıtäten sich entwickelte. Be1l ine1Nem ersten dortigen Besuche konnte
ich rTeılich den Studienbetrieb selhst nicht chauen, da gerade damals
War C1IN Donnerstag die testlichen Vorbereitungen 1ür usschmückung
der Moschee und des Platzes davor tTür den tejierlıchen Besuch des Königs
Kuad andern Tage‘ getroffen . wurden. Meine späteren Besuche aber
gaben INır CIMn eindruckvolles ıld VO  3 dieser bedeutenden Hochschule
en 600 Scheichs unterrichteten ungeflähr 000 Studenten _ aus allen
Teılen der mohammedanischen Welt, Von Chına und Java HIS heruüberZUE
Türkeı un nach Westairıka Es machte I8008M eigenartıgen Eindruck,
dıese Vorlesungsmethode chauen: den weıten VON mystischem Dunkel
erfülltenHallen der neunschiffigen, a 140 Marmorsäulen getragenen
Moschee, ebenso auch auf dem Boden des viereckigen, autf dreı Seıten vVon

Säulengängen umschlossenen, sonnenlichtdurchfluteten Hofifes lehren die C1IN-
zeinen _ cheichs ur hohen Holzsesseln mıt untergeschlagenen Beinen
sıtzend, dıe or ihnen hockenden Studenten. Die einzelnen Gruppen sind
weder durch Wände noch Sonst irgendwie Vo  b einander getrenn und doch
stören SIC sıch gegensell1gnıcht. Neben Theologie des Koran wird auch

Indas islamitische. Recht, Dogmatık, Rhetorik, Poetik U W. 1er gelehrt.
den den Hof anschließenden Hallen leben d1e Studierenden nach ands-
mannschaiten geschıeden eigenen Rıwaks (Hallen), die wiederum unter
der Aufsicht Inspektors stehen ıre WENISCH Habseligkeiten haben
die Studenten, deren stolze auirechte Haltung vorzüglichen. “indruck  K
macht, den einfachen Schränken untergebracht. Während der Pause
sieht viıele der Schüler, W1e S16 irommenVerbeugungen Vor den iınnen
zusagenden Gebetsnischen der VIier anerkannten juristisch-dogmatischen
Schulen des m, der ch 1-1 Malikiten, Hanafhtıten oder Hanbalıte1

elenıhre Gebetsüb ngen dieser stolzen scharfen Aug
Jeuchtet. fana che WEe. cla Wohl beton
HL der MITt mich

aß h1ı Geist analıöfteren en lisch unt S,
sondern der alle Mensch rbı de den elehrt würde

der Tatsache entspricht, _ vermag ch nicht entscheiden. Manc
der Studenten zählen schon vieleSemes daS1IC längerals Jahre,
für das höhere Kxamen und für dasGelehrtenzeugnis 1lerSo 4 Jah
den Studien obliegen müssen. H  ur das eıstige Welt des Islam bedeutet diese

niversität jedenfalls 116 der wichtigstenPflegestätten -islamitischer Bil-
dung esitzt noch CIN1SE Nebenuniversitäten 1 Tanta ı _ Unterricht
und Veggflfleg_un‘g \ der Studierendenist völlig frel.Fromme Stiftungen (Walks)

der Moschee dienen diesem edienZwecke, 1ıne Einrichtung, die auch bei
uns nachahmenswertwäre. Soweılt dıe Studenten nicht der„Blühendsten“
(El Z  ar Moschee schlafen können, sind S1e 1n Nachbarmoscheen unter-
ebracht.

Mit oha nermission haben sichneuerdings
schieden Mis ijonskonferenzen Kairo 190
Luckn om bis Aprıl 1924 aut dem Ölberg
Jerusa ftigt 1€e Jetztgenannte behandelte
M1IiSsS1iONen gen: dıe missionarischeBesetzung der moha
medanischen Gebiete Erre hbarkeit ihrerI die esie

ngelı 10 durch besonders sch C, den verschıedenen
Beialek W1€ slamkunde (Geschich Islam WI1IEe SCINeEeT moder

ge un Geistesströmungen) erte Missionäre; die ick
14
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der Kirche dıesen Ländern besonders die Mıtarbeıiıt der einYelnen orıentla-
ischen Nationalkirchen mohammedanischen (zebieten der ohamme-
danermission die TZIU|  un der Jugend welche noch die meiste Gewähr
iür Eriolge hıetet die Notwendigkeıit eiINeTr ausländıschen und einheimischen
Führerschait m1T spezıeller Beflähigung Ur Mıss1o0ns- und Erziehungsarbeıit
Llıterarischer und arztlicher Missıon die Beschaifung den spezlellen
Bedürinissen entsprechenden Literatur CIMn Gegengewicht dıe
vielfach VON rel1g1ösem Skeptizıismus und abendländiıischer Unsittlichkeit
beherrschten modernen Literatur chafien (vgl Christian Liıterature
Moslem Lands, New ork 1923 Pfannmüller Handbuch der si1am-
Literatur Berlın die hygıenısche und sozlale Mıssıon u den oham-
medanern Christus den barmherzigen Helter und TYzt tür Leıb und eegle
nahezubringen den Wandel der un der Frau un die Zukunfts-
möglic  eit der Frauenmission (Verschıebun der Altersgrenze bel Heıiraten
nach oben, Freiher seiten des Mädchens 11} der Auswahl des Gatten,
Beteiuligung der FKFrau öffentlıchen Vorträgen und Konzerten, Bildung VO:  —

Frauenklubs, sröhere Freiheiten ] iragen des Schleiers, Besuch der chulen
durch Mohammedaneriınnen D1IS ZU Alter VON un 20 Jahren
praktısche Lebensberufe WIC Lehrerinnen, Journalıstinnen Büros, Banken
us  z em kann jedoch U  — 1% der mohammedanıschen Frauenwelt
lesen und schreiben); die dynamıiısch wirkende Geisteskraft als bestes Motiv
der Mohammedanermiss1on; Richtlinien praktıscher und wirksamer Zu-
sammenarbeıt er verschıedenen Missionsorganisationen, dıe bisher vielfach
NUur zersplitterte Arbeit leisten. Mıt Rücksicht au{f die gewaltigen politischen,
sozilalen, relıg1ösen und wirtschafitlichen Umwälzungen der islamitischen
Welt, ihre Verbindung miıt dem Abendland VOrTr allem durch den Besuch
uUNSeTeTr Hochschulen durch ausende VOnN mohammedanıschen Studenten
das Einströmen der ahbendländischen „Zivilisation durch Zeitungen Kınos
Theater u W welche vielfach 1N€ Erschütterung der bısherigen orthodoxen
mohammedanıschen Auffassung herheitlührt gewınnt che Frage der Moham-
medanermissiıon 1iN€ gewaltıge aktuelle ©  ung S1e erfifordert sicherlich
11N€6€ viel intensivere Anstrengung, als den VeErSaNSCNCHN chrıstlichen JTahr-
hunderten geleistet wurde Besteht doch vielfach dıe Gefahr, daß die 111
ihrer bisherigen Glaubenswelt entwurzelte mohammedanische Intelligenz
sıch dem modernen Unglauben he Tme wirit, WeNnNn CS nıcht gelingt, S1C
1Ur Christus Ireılıch die gegenwärtige Stimmung der
führenden mohammedanıschen Krelise einer laut verkündeten christlichen
Mission _sıch mehr zugänglich er WeIsch wird als stiller (G((eduldarbeit der
vVeErganSCchNE€N Zeit, bleibt 46 schwierige Frage. Die Auffassung, Pan siam
se1 tot, die bisherige geschlossene islamıtische Einheit - Dar-e] Islam (Haus
des Islam) SC1 durch den STUTZ des Kalifates tödlich getroffen, kann ich
allerdings nıcht teilen, schr mich auch der gute W iılle und die Hofinungs-
freudigkeit, die sıch aut der Konferenz bekundete, sympa  isch berührt (Vgl
Der Sudan Pionier 1924 41—56

es em die heute ungefähr 239 Millionen nhänger zählende
mohammedanische Weit (13,58 T der Gesamtbevölkerun der Erde Von
1700 bietet gewaltige für das Christentum
und Verbreitung ber die Erde, spezle) auch tür sere katholische
Missıon. Erzählte INır doch auch Hoogers, der ungefähr ZWanzıgJahre Suilaihsien-Jly an der Westgrenze Chinas das ehemaligeRußland ewirkt inmiıtten völlig mohammedanischen
mwelt daß sich die gerınge Zahl SeINer Katholiken (ca 20) (03V/A aller

welche se1tBemühungen nicht vermehren heß Die Steyler Patres,
Jahren diese Tagereisen Von /enchoufou entlegene’Station „pPropter
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glor1am NnOomi1inıs Christi“ Von der Pran übertragen erhielten, schlenenUrc Zuführung einiger chinesischer FamıliCNn dıe dortige katholischeMıssion bereits WAas bereichert haben
Von dem mühevollen Wiırken der katholischen Miıssion ın den TeIsender orıentalischen CHhristen zugunsten der Unıon miı1t om so1l hıer nıichtdie Rede se1N; CS ıst ja nıcht Missionswerk iIm eigentlichen Sinne des Wortes.

Besprechungen.
G odefroi Kurth, Saint Boniface. Quatrıeme edıtion Les Saınts 30 SO(IV 198:) Paris 1913 Vietor ecollre Gabalda Z fr

hat W ynirıth-Bonifati zum Schauplatz seines Lebens undırkens gemacht England B GDE716 {16—718: dıe Nıederlande /16 AA/93—794:; Deutschland 19 /21—753; Frankreich 144— 753 Überall hıer errichteteıhm die Forschung gröbere un kleinere lıterarısche Denkmäler: em Iranzösı-schen Sprachgebiete schenkte K San 9092 dıe ersie selbständige wissenschaft-lıche Bonifatiusbiographie. Eın erfreuliches Zeichen für dıe resSEC Aufmerksam-keit, die auch dort dem großen Glaubensboten bewahrt hat nach einemJahrzehnt erscheint bereıts die Auflage. Abgesehen 381 ein1gen formellenBerichtigungen und Ergänzungen‘ bewahrt SIE vollständıg die ursprünglıche Ge-Sa Vorwort,; Abhandlung, QuelleI1- und Literaturverzeichnis, Inhaltsübersicht.Es begegnen die alten V o ZUR E bDer auch die Q  en ange]l der Arbeit.
Kurth verfaßte seın er 1m Herbst 1901 Fulda, das neben em Grabedes Heılıgen in seiner Landesbibliothek dıe

von Bonifatiusschriften besıtzt
besten geschlossene SammlungEr grundet SseINeEe Darlegungen VOTLr em auf dieBriefe des Boniıfatius selber, da111 dessen erste Bıographie OLl aınzer PrıesterWıllıbald, verwendet weıter dıe Lebensbilder se1Ner Schuüler und Miıtarbeiter,Gregors, Sturms, Wiıllibalds, Liobas. Zum Vergleiche ZzZ1e u. z dıe späaterenBonifatiusviten Rate, besonders die Arbeıt Otlohs Ol St.-Emmeram. eın Ver-fahren ıst im großen und gänzen streng empirisch, und, WO die benutzten Quelleninehrdeutig sınd der uberhaupt y erfaßt vielfach rein intultiv dierichtige Sıtuation. So 1ıst ıhm gelungen, eiINn ziemlich abgerundetes und auchin en Einzelheiten 1im allgemeinen zutreifendes ıld Von seinem Helden ZUzeichnen: dem Menschen un: Christen, dem Ordensmann und Lehrer, emZeugen der Heilsbotschaft 1M Worte, ın der Jat,; im Leben und ım Sterben.sSeinem zusammenfassenden Urteil 174 wırd n  ın hne Einschränkungstimmen können und zustimmen mMussen: es SÜ 11FE qQqu1 COn SE1I:u e 1a grandeur de Bonıface.

vel
Kurth Heansprucht nıcht, die vorangehende Forschung uberholt ZU aben;II Umso dankbarer Tkennt man an, N tatsächlich bısherige Ein-sichten er weıtert, vielseitiger stutzt, klarer Zzum AÄusdruck bringt. Ich obe hlerseine Ausführungen über die Schwächen der heren Germanenmission”7 f, des Heıli

Zu Rom 18,
gen Lehrzeit beı Wiıllibrord 2 C} se1ın Verhältnis ZU Heimat 1 3  Zden fränkischen Majordome x s über Umschau und Angriff 1 'schrıttweises Vorgehen 26 1., die nuchtern-praktische Ärt se1INes Stammescharak-ters, die ıhn stetis mıiıt en realen Gegebenheiten des Lebens rechnen 1aßt, selbstsolchen, die dem m1ssionarischen Ideal schnurstracks entigegen ınd f! undıhn VO  S jener asketischen Überschwenglichkeit bewahrt die das Martyrıum bewußtsucht un damit die Möglichkeit wıirken sich selber nımmt 160— 163

Freilich ist die Arbeıit nıicht ohne ängel. In iıhrer ersten Gestalt vielleichtıne Wolge £ schneller Abfassung, die eıne hiınreichende selbständige Prüfungferner lıiegender Quellen und der sch0381 dafnals sehr ausgedehnten Literatur, eine
SOTSsame Abwägung verschiıiedener Meinun
Sicheinleben In Ssch un: Erklärungsmöglichkeiten, endıe vielen Nebenfragen des Gegenstandes nıcht gestatteteEs steht Z hoffen, daß der Verfasser {Uur 1nNne Auflage hler bessernd eIN-greift; hat Jetzt noch versaäumt, ntschuldıgt ih in iwa dıe Unbesonnen:-heıt mancher irüheren Beurteiler, die ohl dıe Lichtseiten der Arbeit bemerkten


